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Malmedy – Seit über drei Jahr-
zehnten hat der 21. Juli in Mal-
medy einen festen Stamm-
platz im Veranstaltungskalen-
der. Auch in diesem Jahr lo-
cken die Veranstalter mit ei-
nem abwechslungsreichen
und umfangreichen Pro-
gramm insStadtzentrum. Da-
bei dürfte für jedermann et-
was dabei sein.

Trödelmarkt mit 200
Anbietern beginnt schon
um 6 Uhr in der Frühe.

Los geht es bereits um 6 Uhr
mit dem großen Trödelmarkt
im historischen Viertel der
Warchestadt. Pont-Neuf-Platz,
Neu-, Bahnhof-, Hintertal- und
Talstraße bieten wieder mehr
als 200 Anbietern Platz, um
ihre Waren hier feilzubieten.
Der Trödelmarkt lockt Jahr für

Jahr zahlreiche Interessenten
zum Schlendern, Stöbern, Feil-
schen und Kaufen ein.

Ab 10 Uhr beginnt der
Handwerkermarkt rund um
den Römerplatz. Und ab 10.30

Uhr treten hier schon die ers-
ten musikalischen Unterhal-
tungsgäste auf.

Um 11.15 Uhr findet in der
Kathedrale das Tedeum statt,
das zum Teil zweisprachig vor-
getragen wird. Anschließend
folgt die offizielle Ansprache
von Bürgermeister Jean-Paul
Bastin zum Nationalfeiertag
und die Kranzniederlegungen
an den diversen Mahnmalen
der Warchestadt.
Musikalisch umrahmt in

diesem Jahr die Harmonie „La
Fraternité“ diesen offiziellen
Teil. Ab 12 Uhr beginnt dann
das musikalische Unterhal-
tungsprogramm auf dem Al-
bertplatz. Den Auftakt gestal-
tet der Musikverein „Echo de
la Warche“. Dieses Jahr entsen-
det das Shape nicht die Big-,
sondern eine Rockband in die
Warchestadt. Jazz, New Orle-
ans, Akustikgruppen wechseln
sich dann ab. Auf Bigband-
Sound müssen die Anwesen-
den aber nicht verzichten,
denn am Abend tritt das Fer-
rusian Orchestra auf. „The
Grease Monkeys“ spielen

dann bis in die frühen Mor-
genstunden hinein. Bullenrei-
ten, das Abseilen vom Kirch-
turm der Kathedrale, Holz-
spiele, Trampolinspringen
und eine Bahn für Tretautos
gehören ebenfalls fest zum
Programm.
Ab 14 Uhr unterhalten Gauk-

ler, Komiker, Stelzenläufer,
usw. das Publikum in der In-
nenstadt. Um 14.30, 15.45, 17
und 18.30 Uhr gibt es in der
Chemin-Rue ein Puppenthea-
ter für die kleineren Gäste.
Auch kann man hier der Art
Jazz Band im besten New Orle-
ans Stil zwischen 14 und 15
Uhr lauschen. Pierre Hurdebi-
se lädt ab 19.30 Uhr zum Ball
ein. Er gibt auch wieder Anlei-
tungen zum Tanzen und übt
mit den Anwesenden einige
Schritte ein. Das große Feuer-
werk, das neben der Kathedra-
le um 23 Uhr abgeschossen
wird, bildet den Ausklang der
Veranstaltung. Der Eintritt ist
natürlich frei. (chris)

Fest: Programm für die ganze Familie vom frühen Morgen bis in die Abendstunden

Volksfest und Feuerwerk zum Nationalfeiertag
l Malmedy

Gaukler und Musikanten gehören in Malmedy ebenso zum Nationalfeiertag wie das gro-
ße Feuerwerk am Abend. Foto: GE-Archiv/Christian Fischer

Fast sieben Jahrzehnte gibt es
das Bauunternehmen in
Schönberg und schon viele
Jahre davon ist dem delegier-
ten Verwalter Günther Leuf-
gen die Verkehrssicherheit
rund um das Mutterhaus des
Betriebes ein Dorn im Auge.
Die spitze Kurve bei der Ein-
mündung in die Bleialfer Stra-
ße war für größere und kleine-
re Fahrzeuge recht schwierig
zu befahren und zudem un-
übersichtlich. Der Straßenver-
lauf ist nun runder und damit
einfacher zu nehmen und zu
überblicken.
Außerdem wurde ein Fuß-

gängerüberweg angelegt - mit
entsprechender Beleuchtung.
Werkstätten und Verwaltung
des Betriebes liegen auf den
beiden Seiten der Bleialfer
Straße, was natürlich für die
Mitarbeiter bedeutet, dass sie
relativ häufig die Straßenseite
wechseln. Und genau dies hat
Günther Leufgen oft Stress be-

reitet: „Die Fahrzeuge, die aus
Richtung Bleialf herunterkom-
men, sind oft sehr schnell un-
terwegs und sehen Fußgänger
dann erst sehr spät“, erklärt
der Bauunternehmer - und
wie als Beispiel bestellt braust
ein Holztransporter um die
Kurve: „Selbst wenn ein Lkw
nicht zu schnell ist, ist es
schwierig, ein so schweres Ge-
fährt zum Halten zu bringen.“
Die Arbeiten zur Neugestal-

tung des Kreuzungsbereichs
haben im Herbst 2016 mit der
Neuverlegung der Versor-
gungsleitungen begonnen.
Gleichzeitig wurde die Gele-
genheit genutzt, einen Strom-
mast vor dem Firmensitz zu
entfernen und die Leitung un-
terirdisch zu verlegen.
Obwohl Leufgen selbst in

der Baubranche tätig ist, wur-
de der Auftrag an die Firma
Maraite aus Heppenbach ver-

geben. „Das ist nicht unser Ge-
biet“, erklärt Günther Leufgen,
der an den beiden Firmensit-
zen in Schönberg und Ulflin-
gen rund 100 Mitarbeiter in
den Bereichen Neu- und Um-
bau, Renovierungen und In-
nenausbau beschäftigt. Ur-
sprünglich waren für die Ar-
beiten 60.000 bis 80.000 Eu-
ro veranschlagt. „Es ist teurer
geworden“, räumt Leufgen ein
- nicht etwa, weil unvorher-

sehbare Mehrarbeiten hinzu-
gekommen seien oder Fehler
passiert wären, sondern weil
das Projekt im Laufe der Ar-
beiten „gewachsen“ ist. Bei-
spielsweise um eine Sitzecke
aus Naturstein direkt an der
Kreuzung Wejerwääch. In vier
Sprachen lädt ein Schild Pas-
santen hier zum Verweilen
ein. Der Natursteintisch soll
nun noch mit den Wappen der
verschiedenen Schönberg-Or-

te versehen werden, die im
Frühjahr am internationalen
Schönberg-Treffen teilgenom-
men haben. Rund um die Sitz-
ecke wurden Anpflanzungen
vorgenommen. Außerdem -
dies war allerdings von Beginn
an vorgesehen - hat Leufgen
die Gelegenheit genutzt, den
betriebsinternen Verkehr in
geordnete, neue Bahnen zu
führen. Auf beiden Straßensei-
ten wurden Parkplätze einge-
richtet und die Zu- und Aus-
fahrt zu den Werkstätten und
zum Materiallager geregelt.

Schicker Bürgersteig aus
Verbundsteinpflaster im
Kreuzungsbereich.

Kurz vor Feierabend kom-
men hier Tag für Tag 20 bis 25
Fahrzeuge mit Material an,
dies will organisiert sein.
„Jetzt, wo alles entsprechend
vorgesehen ist, müssen die
Mitarbeiter es auch nutzen“,
sagt der Firmenleiter und hat
ein entsprechendes Rund-
schreiben verfasst.
Kurz mal mit dem Klein-

transporter vor der Verwal-
tung halten, Papiere abgeben
und dann hinüberfahren - die
Zeiten sind vorbei. Ungemüt-
lich wird der Chef auch, wenn
er sieht, dass seine Angestell-
ten nicht den Zebrastreifen
nutzen. Aber nicht nur für die
Mitarbeiter der Firma Leufgen
ist es sicherer im Kreuzungs-
bereich geworden. Auch die
Fußgänger dürfen sich über
einen neuen Bürgersteig freu-
en - sogar aus schickem Ver-
bundsteinpflaster. Dies war ei-
ne Auflage der Gemeinde. Die-
ser geht allerdings außerhalb
des Kreuzungsbereichs in nor-
malen Asphalt oder ins Nichts
über. „Ich hätte mir von dem
Geld auch ein Appartement in
Knokke kaufen können“,
schmunzelt Leufgen - über
seine Kreuzung freut er sich
nun täglich. Stadt und regio-
nale Straßenbauverwaltung
haben ihn logistisch unter-
stützt und die Planungskosten
getragen. Wenn das Beispiel
Schule macht, wird manche
Kreuzung in Ostbelgien in Zu-
kunft schicker aussehen...

Verkehrssicherheit: Firma Leufgen hat Kreuzung Bleialfer Straße/Wejerwääch neu gestaltet

„Selbst ist der Mann“ im Straßenbau
l Schönberg

„Eines Tages passiert hier
noch ein Unglück“, hat
Günther Leufgen fast je-
den Tag gedacht, wenn er
aus dem Fenster seines
Büros auf die Kreuzung
Bleialfer Straße/Wejer-
wääch vor seinem Unter-
nehmen blickte. Deshalb
hat er die Straße neu ge-
staltet. „Es hat sich ge-
lohnt“, denkt er heute.

VON PETRA FÖRSTER

Günther Leufgen vor der Sitzecke: Ein Schild lädt Passanten
zum Verweilen ein.

Vorher, nachher: So sah die Kreuzung zuvor aus. Die spitze Kurve war schwer zu befahren und
unübersichtlich. Einen Fußgängerüberweg gab es nicht.

Im Herbst 2016 haben die Arbeiten zur Neugestaltung der Kreuzung Bleialfer Straße/Wejerwääch begonnen, nun sind sie
fertig. Bauherr war nicht etwa die Gemeinde, sondern das Bauunternehmen Leufgen. Fotos: Erwin Kirsch


